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Vorlesung „ Daten- und Systemintegration“

Kapitel 7 Prozessmodellierung

7.1 Begriffe/Einstieg
7.2 BPMN
7.3 Workflow Patterns
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7.1 Begriffe/Einstieg

Prozessorientierte Integration

Die Erfüllung heutiger Geschäftanforderungen erfordern eine Flexibilisierung der 
Anwendungssysteme und insbesondere eine Ausrichtung an die sich 
verändernden Geschäftsprozesse. 

Geschäftsprozess
„A business process is a collection of related activities to convert a specific set of 
inputs (Information, Products or Services) into a desired output which is of value 
to the ultimate customer, directly or indirectly.“ [Hammer & Champy, 1995]

Technische Unterstützung von Prozessen („Workflow“)
Unter Workflow versteht man einen Satz von kooperierenden Aufgaben („Tasks“) 
- unterteilt in Schritten („Steps“) und Aktivitäten („Activities“) - sowie deren 
Beziehungen und Regeln (Bedingungen, Qualitätskriterien), die einen 
Geschäftsprozess („Business Process“) umsetzen.
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7.1 Begriffe/Einstieg

Quelle: BPTrends; Miers, Derek; Harmon, 
Paul: The 2005 BPM Suites Report.
http://www.bptrends.com/reports_toc_01.cfm.

Geschäftsprozessmanagement-Systeme
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7.1 Begriffe/Einstieg
Geschäftsprozessmanagement

Quelle: Silver, Bruce: The ABCs of BPM. 
http://www.infoworld.com/article/06/02/20/7
5095_08FEbpmmap_1.html.
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7.1 Begriffe/Einstieg

Prozessorientierte Integration

Prozessorientierte Integration orientiert sich 
an den erforderlichen Geschäftsprozessen 
(bzw. an der Wertschöpfungskette).

TP  = Teilprozess
ESB = Enterprise Service Bus
BS  = Backend System

TP1 TP2 TP3

BS 1 BS 2 BS 3

ESB

Wie werden die Geschäftsprozesse beschrieben?
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7.1 Begriffe/Einstieg

Spezifikation eines Workflow mittels Statecharts
(Bsp. „Ausschnitt von einem Versandhaus“)

S_INIT_Versandhaus

SC_Versand S_EXIT_Versandhaus

SC_Versandhaus

[Bestellung_DONE und 
Kreditkartenzahlung]

[Kreditkarten-
fehler]

[Init_DONE]

[Bestellung_DONE und 
Kreditkartenzahlung_OK]

[Versand_DONE]

S_Bestellung S_Kreditkartenprüfung
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7.1 Begriffe/Einstieg
Geschäftsprozessmodellierung (GPM) mittles UML

Symbole eines Aktivitätendiagramms

Swimlane

Aktion

Kontrollelement
(Startmarkierung)

Kontrollelement
(Endmarkierung)

Synchronisationslinie

Kante
(Transition)

Kontrollelement
(Entscheidungsaktivität)

Ein Aktivitätsdiagramm entspricht einem Graph mit gerichteten Kanten

Objektknoten (z. B. Daten)
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7.1 Begriffe/Einstieg

Hörsaal-Übung „Geschäftsprozessmodellierung“

Modellieren Sie nachfolgendes fachliches Szenario mittels eines UML-
Aktivitätsdiagramm:

Bei der Kaufabwicklung eines Produktes kann der Kunde (Käufer) die 
Zahlungssart wählen.  Es stehen sowohl die Barzahlung als auch die 
Überweisung dem Käufer zur Verfügugung.
Gemäß dem kaufmännischem Prinzip „Zug um Zug“ erfolgt die Lieferung der 
Ware nach Erhalt des Geldes. 
Um die Zufriedenheit der Kunden langfristig zu erhalten und eine nachhaltige 
Qualitätssteigerung zu erzielen, sollen sowohl der Käufer als auch der Verkäufer 
eine qualifizierte Bewertung abgeben.
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7.1 Begriffe/Einstieg
Hörsaal-Übung „Geschäftsprozessmodellierung“

Geld-
eingang

Produkt wählen

Barzahlung Überweisung

Produkt 
liefern

Bewertung
Kunde

Bewertung
Verkäufer
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7.1 Begriffe/Einstieg
Ergebnis „Geschäftsprozessmodellierung“

Geld-
eingang

Produkt wählen

Barzahlung Überweisung

Produkt 
liefern

Bewertung
Kunde

Bewertung
Verkäufer

VerkäuferKunde 
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7.1 Begriffe/Einstieg
Iteration „Geschäftsprozessmodellierung“ – beteiligte IT-Systeme

Geld-Eingang
(Buchungssystem)

Produkt wählen

Produkt 
liefern

Bewertung
Kunde

Bewertung
Verkäufer

Verkäufer (Vertrieb) Kunde 

Warenkorb
(Online-Shop)

QS-Formular
(CRM-System)

QS-Formular
(Online-Shop)

QS-Formular,
Kundendaten

(CRM-System)

Bezahlung
(Kasse)

Bestellformular
Zahlungsart

(Online-Shop)
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7.1 Begriffe/Einstieg

Spezifikation (Bsp. CoreMedia, UML-Aktivitätsdiagramme)

Aus den Aktivitäts-Diagrammen 
können direkt CoreMedia-
spezifische XML-Worflow-
Definitionen generiert werden.
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7.1 Begriffe/Einstieg

Spezifikation (Bsp. CoreMedia, UML-Aktivitätsdiagramme)

Der CoreMedia Workflow geht nach dem 
„pull approach“- Prinzip vor. D.h. eine 
Aufgabe im Workflow wird nicht einem 
konkreten User zugewiesen sondern beim 
Weiterleiten wird sie einer Gruppe von 
Usern angeboten, die Mitglied einer Rolle 
sind. Die Rolle ist dem entsprechenden 
Workflow-Schritt zugewiesen. Aus dieser 
Gruppe kann ein User die entsprechende 
Aufgabe akzeptieren und wird damit zum 
Eigentümer der Aufgabe. Hat ein Benutzer 
die Aufgabe angenommen, ist sie für die 
restlichen Benutzer der Gruppe nicht mehr 
sichtbar und die Bearbeitung der Aufgabe 
ist gestartet. 

Bestellformular
prüfen

Bestellformular
editieren

<<performs>>

<<performs>>

Sachbearbeiter
(Vertrieb)

Kunde
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7.1 Begriffe/Einstieg

ARIS-Modellierung - Sichtenbildung

Organisationssicht
Welche Organisationseinheiten gibt es?

Datensicht
Welche Informationen sind wichtig?

Funktionssicht
Welche Funktionen werden ausgeführt?

Steuerungssicht
Beziehungen zwischen Organisations-, Daten-, und Funktionssicht

Steuerungs-
sicht

Organisations-
sicht

Funktions-
sicht

Daten-
sicht

Das ARIS Haus
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7.1 Begriffe/Einstieg
Geschäfts-
leitung

Material-
wirtschaft Vertrieb

EinkaufOrg 5Disposition

ET 2ET 1

ET 3

AnfrageAngebot

Kunde

E 1

E 2

F 12

ET 2 F 11

Anfrage ist
eingegangen

Anfrage ist 
bearbeitet

Angebots-
bearbeitung

Anfrage
Anfrage-

bearbeitung

F 1

F 12

F 111

F 112

F 11

Vertriebs-
abwicklung

Liefertermin
ermitteln

Anfrage-
bearbeitungVertrieb

Angebots-
bearbeitung

Bonität
prüfen
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7.1 Begriffe/Einstieg

Produktions-
planung

Produktion

Vertrieb Schmidt

Meyer

Müller

Kunden-
auftrag
erhalten

Bestätigen
des Kunden-

auftrags

Auftrags-
bestätigung

erstellt

Auftrags-
verfolgung

Produktions-
plan

Produktions-
plan

erstellt

Rückmeldung
erhalten

Kunden-
daten

Ressourcen

Produktions-
daten

Mitarbeiter

Mitarbeiter

Mitarbeiter
Org.einheit

Org.einheit

Org.einheit

ARIS-Modellierung - Sichtenbildung
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7.1 Begriffe/Einstieg
Serviceorientierte Modellierung von fachlichen Geschäftsprozessen?

Fachliche Sicht                                                 Technische Sicht 
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7.1 Begriffe/Einstieg - Optionsvielfalt

ARIS
eEPCs, eERM

CASE Tool
UML

WF Tool
Workflow-specific

Language

Workflow
Engine

OMG
BPMN

OASIS
BPEL

BPEL
Engine

Business Use Case
Use Case
Activity

Analysis & Design 
Model

Implementation
Language

(e.g. C++, JAVA)

Start

SOA 
Designer

Geschäftsmodell



© Prof. Dr. Bühler · Prof. Dr. Turetschek · h_da - Fachbereich Informatik · Daten- und Systemintegration 22
Hochschule Darmstadt
University of Applied Sciences

Vorlesung „ Daten- und Systemintegration“

Kapitel 7 Prozessmodellierung

7.1 Begriffe/Einstieg
7.2 BPMN
7.3 Workflow Patterns



© Prof. Dr. Bühler · Prof. Dr. Turetschek · h_da - Fachbereich Informatik · Daten- und Systemintegration 23
Hochschule Darmstadt
University of Applied Sciences

7.2 BPMN

Business Process Modeling Notation (BPMN) - OMG

BPMN ermöglicht die Darstellung von internen und externen Geschäftsprozesse 
über das Business Process Diagram. Damit hilft dieses Diagramm der 
Kommunikation der Prozesse in einem Unternehmen. 

„The BPMN will: 

Be acceptable and usable by the business community.
Be constrained to support only the concepts of modeling that are applicable
to business processes.
Be useful in illuminating a complex executable process.
The BPMN notation of a business process must be unambiguous.  There
should be a mapping from one or more BPMN notation instances to an 
execution level instance.“

Quelle: OMG
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7.2 BPMN

Business Process Modeling Notation (BPMN) 
(OMG BPMN 1.0, May 2004, BPMN 1.1 Feb. 2006)

Mittels eines “Business Process Diagramms” sollen die internen 
und externen Geschäftsprozesse dargestellt werden. 

Receive
e-Order

Check 
order

Report 
to customer

Create copy
e-Order

+ Close
e-Order
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7.2 BPMN

Kernelemente
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7.2 BPMN

Events
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Activities
7.2 BPMN
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7.2 BPMN

Activities (cont.)
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Connections
7.2 BPMN
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Gateways
7.2 BPMN
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Swimlanes
7.2 BPMN
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Artifacts
7.2 BPMN
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Beispiel

7.2 BPMN
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Beispiel (B2B)
7.2 BPMN
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Exception Handling

7.2 BPMN
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Compensation Handling und Transaktionen
7.2 BPMN
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Ein komplexes Beispiel
7.2 BPMN
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Beispiel (siehe Hörsaalübung)
7.2 BPMN

BizAgi-Modellierungswerkzeug
für BPMN-Prozessdiagramme

- BPMN-Syntax (Core und Extended)
- Export nach JPEG, XPDL u.a.
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Beispiel (siehe Hörsaalübung)
7.2 BPMN

Ergebnis des
XPDL-Export
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7.2 BPMN
Workflow Patterns – Untersuchung der Anforderungen an 
Prozessbeschreibungssprachen

Beispiel: Workflow Control Pattern 
„Exclusive Choice“

CID = Case-Identifier (für eine Prozessinstanz)state or event

token

transition
(task, function)

Quelle: van der Aalst, Wil et al.: Workflow Control-Flow Patterns: A Revised View.
http://is.tm.tue.nl/staff/wvdaalst/BPMcenter/reports/2006/BPM-06-22.pdf.

43 Control-Flow Patterns
- basic control-flow
- advanced branching and synchronization 
- structural 
- multiple instances 
- state-based 
- cancellation



© Prof. Dr. Bühler · Prof. Dr. Turetschek · h_da - Fachbereich Informatik · Daten- und Systemintegration 41
Hochschule Darmstadt
University of Applied Sciences

Mapping to WS-BPEL (sample)
<process name="EMailVotingProcess">
<receive partnerLink="Internal" portType="tns:processPort" 

operation="receiveIssueList“ variable="processData" 
createInstance="Yes"/>

<invoke name="ReviewIssueList" partnerLink="Internal" 
portType="tns:internalPort" operation="sendIssueList" 
inputVariable="processData“ outputVariable="processData"/>

<switch name="Anyissuesready">
<!-- name="Yes" -->
<case condition="bpws:getVariableProperty(ProcessData,NumIssues)>0">

<invoke name=“DiscussionCycle“ partnerLink="Internal" 
portType="tns:processPort" operation=“callDiscussionCycle" 
inputVariable="processData"/>

<!– Other Activities not shown -->
<!--name="No" -->
</case>
<otherwise>

<empty/>
</otherwise>

</switch>
</sequence>

</process>

7.2 BPMN
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7.2 BPMN

BPMN-BPEL Mapping
Meta Model

invoke „BPEL4PEOPLE“
Human Tasks

BPMN
(internal repr.)

BPEL
(phys. Repr.)

Business Process
Specification

Business Process
Execution

SOA/C

WebService
User interaction

BPEL engine

XPDL
(phys. Repr.)


